
Freitag, 1. April 2011 Nummer 77 - Seite 29Aus der Stadt Gießen

Heimtürkische Einsichten
Satiriker Osman Engin liest in einem Wohnzimmer in der Plockstraße

Diwan heißt auf türkisch Sofa. Mit feinem
weißen Leder war das bezogen, auf dem der
aus der Türkei stammende und in Bremen le-
bende Satiriker Osman Engin
am Mittwochabend Platz nahm.
Als zweite literarische Heimsu-
chung kam er auf Einladung des
Literarischen Zentrums in einer
Altbauwohnung in der Plock-
straße zu Gehör. Zwischen groß-
formatiger moderner Kunst, Fa-
milienfotos und einem roten Tul-
penstrauß las der, der sich auch
nach zwei Dritteln seiner sess-
haften Lebenszeit in Deutsch-
land immer noch als Einwande-
rer bezeichnet, unter anderem
aus seinem Buch »Das ost-west-
liche Sofa«(!). Seine »Osmano-
grafie« gleicht der vieler, seit
den 60er Jahren in Deutschland
lebender Türken, die sich selbst
erst seit der unseligen Sarrazin-Debatte
auch so fühlen. Engin lebt länger in diesem
Land als die Kanzlerin, hat hier studiert und
eine Familie gegründet. Mit diesem »Migrati-
onshintergrund« wirft er mit scharfer Zunge
und genauer Beobachtung einen entlarven-
den Blick auf seine (neue) Heimat und ihre
Menschen – da liegt die Komik im Detail. Et-
wa wenn er seine Lebensabschnittsbeamtin
in der Einwanderungsbehörde beim
Deutschtest mit einer Lesung aus der Bild-
zeitung: »Wir sind Papst!« aus dem Konzept

bringt oder die Buchhändlerin bei der Frage,
nach seinem Buch »Dütschland, Dütschland
über alles!«, um die Zukunft Deutschlands

bangt. Nicht alles, was Engin zu
Geschichten macht, hat er auch
selbst erlebt, erzählt er. Aber
nichts ist gänzlich erfunden. Mit
»Osman, ich hab’ da was erlebt
für dich!«, meldeten sich mittler-
weile viele bei ihm, um von ihren
Erlebnissen zu berichten. So ent-
stehen Geschichten, wie die von
der »getürkten Weihnacht«, die
für die aus der Türkei angereiste
Braut inszeniert wird und bei
dieser mit einem brennenden
Weihnachtsbaum bleibenden
Eindruck hinterlässt.

Was den Charme dieses Abends
ausmacht ist nicht nur, dass der
Autor nicht nur in seinen Ge-
schichten Humor versprüht, son-

dern je länger der Abend dauert, umso mehr
von den Geschichten hinter den Geschichten
erzählt. Etwa von seinem Kampf mit den Ar-
tikeln in der deutschen Sprache, die man im
Türkischen nicht kennt. Er wundert sich
über die männlichen »Weiber«, weibliche To-
maten und sächliche Mädchen. Mit Einbli-
cken in »1001 Nachtschichten«, sein neuestes
Werk, endet dieser auf heitere Art eindrucks-
volle Abend mit türkischen Gaumenfreuden
des Gastgebers – einem Gießener Lands-
mann des Bremers Engin. Doris Wirkner

Osman Engin (dw)

Die Theaterbühne inspiriert
Hessischer Schulchorwettbewerb im Stadttheater mit rund 700 Sängern

Jörg Gerstein, Präsident des Lions Clubs
Gießen, würdigte am Mittwoch beim Hessi-
schen Schulchorwettbewerb das Engagement
der Sponsoren und dankte dem gastgeben-
den Stadttheater. Intendantin Cathérine Mi-
ville merkte treffend an, Auftritte in einem
so schönen Raum seien sehr motivierend und
hob die Bedeutung des Wettbewerbs hervor.
Auch Stadtrat Egon Fritz freute sich, dass
die 1996 ins Leben gerufeneVeranstaltung zu
einer festen Institution geworden sei; das
Öffnen des Theaters für die Kinder werde
über alle Parteigrenzen hinweg begrüßt.

Bei der 14. Auflage des Wettbewerbs traten
dreizehn Chöre in vier Kategorien gegenei-
nander an; es moderierte Dr. Johannes Dit-
trich. Aus der Mittelstufe (Klassen sieben bis
zehn) sang der Chor der Gesamtschule Lum-
datal unter Leitung von Petra und Peter Kar-
mann unter anderem ein altes Liebeslied ge-
fühlvoll und melodisch eingängig, außerdem
recht beseelt, wieder emotional ansprechend
das Spiritual »I’ve got peace like a river«.
Noch deutlich ausgefeilter agierte der Chor
der Liebigschule, dirigiert von Peter Schmitt,
und errang den ersten Platz. Mit sehr harmo-

nischem, fein ausbalanciertem Klangbild
und weitläufigen musikalischen Bögen trug
er etwa »Sing a song« vor, während er in ei-
nem Gospel feines rhythmisches Empfinden
demonstrierte und den Tempokontrast leben-
dig herausarbeitete.

Unter den Grundschulchören artikulierte
jener der Ludwig-Uhland-Schule (Leitung:
Johanna Grebeldinger) in dem Lied »Mal mir
den Wald« besonders deutlich, gefiel mit gu-
ter Textverständlichkeit und errang den
zweiten Platz. Erst seit einem halben Jahr
besteht der von Burga Seidel-Ulrich dirigier-
te drittplatzierte Chor der Korczak-Schule,
was man ihm kaum anmerkte. Eine Wohltat
fürs Gemüt das ohrwurmhafte Lied »Ich
schenk dir einen Regenbogen«. Bemerkens-
wert: Das Ensemble steigerte sich in den
letzten drei Stücken, darunter ein Anti-
kriegslied, noch deutlich. Sieger in dieser
Kategorie wurde der Chor der Limesschule
aus Pohlheim unter Almut Lipke-Wagen-
bach. Er sang sich unter anderem mit einem
Solmisationsstück und dem Lied »Prinzessin
Gruselkuss« in die Herzen der Hörer. Wie
knifflig das Pflichtstück »I like the flowers«

ist, zeigte sich darin, dass es keinem der drei
Chöre perfekt gelang; alle hatten Probleme
mit der Balance zwischen Melodie- und Be-
gleitstimmen oder dem Timing.

Ziemlich fragwürdig schien das Urteil der
fachkundigen Jury bei den Unterstufenchö-
ren der Klassen fünf und sechs: Der Chor der
Leibnizschule Wiesbaden bot das obligatori-
sche Lied »Alle Vögel sind schon da« äußerst
detailreich, technisch wie gestalterisch mit
Abstand am ausgereiftesten dar und ragte
auch sonst heraus, erreichte dennoch nur den
zweiten Platz. Wie die Lehrerin Monika Reu-
ter ihre Schüler etwa in einem schwungvol-
len Musicalsong zu einer durchsichtigen
Zeichnung der dichten Struktur anspornte,
war großartig. Vielleicht wählte sie aus Sicht
der Jury in »Memory« aus »Cats«, einer wei-
teren Musicalnummer, ein leicht zu schnelles
Tempo, gleichwohl kam die gefühlvoll-ruhige
Art überzeugend herüber. Das Rennen mach-
te der Chor der Gesamtschule Lumdatal,
wiederum unter Leitung von Petra und Peter
Karmann. Er verlieh dem Lied »Die schöne

Tilla« mit viel Humor den gewissen Pep,
ebenso witzig meisterte er das Nonsens-
Stück »Mango, Mango«. Dem Chor der
Adolf-Reichwein-Schule Pohlheim (Norbert
Kissel; zweiter Platz) gelang in César
Francks »Panis angelicus« nach dem zarten
Beginn vorzüglich die allmähliche dynami-
sche Intensivierung; der Chor der Gesamt-
schule Gießen-Ost (Elke Kurth; dritter Platz)
beeindruckte in seiner stimmungsgeladenen
Interpretation eines Liedes aus dem Film
»Die Kinder des Monsieur Mathieu«.

Bei den Oberstufenchören waren die Un-
terschiede im künstlerischen Niveau etwas
weniger deutlich ausgeprägt. Hier gewann
das 100-köpfige Ensemble der Liebigschule
unter Leitung von Peter Schmitt. Zu einer
schönen gemeinschaftsstiftenden Aktion ließ
sich Schmitt bei der Zugabe hinreißen: Er
wiederholte mit allen vier Chören zusammen
(außer dem aus Bad Arolsen, Bad Nauheim
und Geisenheim-Johannisberg) das Pflicht-
stück »Tanzen und Springen« von Hans Leo
Haßler. Sascha Jouini

Der Chor der Gesamtschule Lumdatal unter der Leitung von Petra Karmann. (Foto: Schepp)

Der Chor der Gesamtschule Gießen-Ost (Klasse 6) unter Leitung von Elke Kurth. (jou)

KULTURTERMINE
!

Bach!Konzert ab 20 Uhr – Das Orgelkon-
zert in der Petruskirche »Happy Birthday, Jo-
hann Sebastian« an diesem Samstag findet
um 20 Uhr (nicht, wie im Kirchemusik-Pro-
spekt angekündigt, um 19 Uhr) statt. Für den
verhinderten Jens Amend übernimmt Ralf
Stiewe, Regionalkantor an St. Bonifatius,
das Orgelkonzert zu Bachs 326. Geburtstag.
Er spielt Werke von Nicolas de Grigny, Bach
und Jehan Alain. Der Eintritt ist frei.

Experimentalvorlesung – Am 6. April gibt
es ab 18 Uhr eine Experimentalvorlesung im
Liebig-Museum. Referent ist Prof. Dr. Wolf-
gang Laqua. Treffpunkt ist der Innenhof des
Liebig-Museums. Teilnehmer zahlen vier
Euro und melden sich unter Tel. 3061890 an.

Vorbereitung zur Johannespassion – Zur
Vorbereitung auf die Aufführung der Johan-
nespassion von Johann Sebastian Bach
durch die Kantorei der Johanneskirche wird
am Montag, 4. April, um 20 Uhr im Chorsaal
der Johanneskirche eine Einführung in das
Werk angeboten. Die Pfarrer Bettina Frieh-
melt und Andreas Günther werden zusam-
men mit Kantor Christoph Koerber Text und
Musik der Passionsvertonung beleuchten
und die Zusammenhänge zwischen dem Jo-
hannesevangelium, der Theologie der Ba-
rockzeit und der Komposition Bachs darstel-
len. Der Eintritt ist frei. Die Aufführung des

Werkes findet am Samstag, 16. April, um 19
Uhr in der Johanneskirche statt.

Literarischer Stadtspaziergang – Am
Samstag lädt die Gießen Marketing GmbH
ab 11 Uhr zu einem 90-minütigen literari-
schen Stadtspaziergang durch Gießen in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ein. Re-
ferent ist Peter Schlagetter-Bayertz. Die
Gruppe trifft sich am Alten Schloss, ohne
Voranmeldung. Teilnahmegebühr: zwei Euro.

Führung über den Alten Friedhof – Am
Samstag lädt Stadtführerin Dagmar Klein
zur Besichtigung des Alten Friedhofs ein.
Treffpunkt ist um 15 Uhr am Eingang Licher
Straße (Vorplatz der Kapelle). Teilnahmege-
bühr: zwei Euro, ohneVoranmeldung.

Lesung im Frauenkulturzentrum – Am
Sonntag um 16 Uhr lädt das Frauenkultur-
zentrum alle literaturbegeisterten Frauen in
seine Räume in der Walltorstr.1 zu einer Le-
sung mit der Marburger Schriftstellerin An-
na Rheinsberg ein. Die Künstlerin stellt dort
– verkleidet im Stil der Zeit – expressionisti-
sche Dichterinnen der 1920er und 30er Jahre
vor. Die Gedichte sind entnommen aus ihrem
Buch: Wie bunt entfaltet sich mein Anders-
sein: Lyrikerinnen der zwanziger Jahre. Ge-
dichte und Portraits, Persona Verlag 1993.
Der Eintritt beträgt vier Euro. pm
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So viele Topmarken 
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große marken immer bis zu 60% günstiger*
gießen, seltersweg 1

Verkaufsoffener Sonntag

Am 03.04. haben wir von 13 - 18 Uhr geöffnet
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